
Schleßjche privilegirte Zeitung. 

^0. X^IV. Montags den i i . August 1788. 

Beschluß des Ndicts, die Tiellgions ^vörfaft 
suna m den preußischen Sraareu berreffend. 
h l l . Nachdem aus allen dicscmji<ttwln cchcllet, 

daß es Uns cin großer Ernst ist, dk christliche Rclt'5 
gion in Unsern Staaten aufrecht zn crdallen, und 
so viel in Unserm Vermögen stehet, wahre Gottes¬ 
furcht bey dcm Volke zu befördern; so ermahnen 
W i r alle Unsere getreue ttntcnhanen, sich emes sr-
dentlichen und frommen Wandels zu befleißigen, und 
werden W i r den aller Gelegenheit den Mann von 
Religion mch Tugend zu schätzen wissen, weil ein je¬ 
der Gewissenloser und döser Mensch luemals em gu-
t<r Unterthan, und noch weniger ein treuer Diener 
des Maates weder im Großen, noch im Kleinen 

^ § , »2 Da die Feycr und Heiligung der Sonn-und 
Festtage in verschiedenen Ed^ecen Unserer gottseligen 
Vorfayren in dcm Edicc ä.6. l^ten Iecemder i 89, 
und in dcm Pacem 6. ä. 2 M u I u n l i 1693, desglei¬ 
chen in dem Cdiet ä. ä. 28sten October ,71,, und y. ä. 
^ t e n Fcbrnar »7,5, anch in der Deklaration dieses 
EdictS ä. 6. lylen A'lg. 17^8, bereits anhefohlen 
worden ist: so sollen sothcme Ediccc im Ganzen de¬ 
i c h t e t , keitt̂ sweges a u f M ' b w »cynz W i r bcyal-

ten Uns aber vor, durch ein besonderes Policey-Ge-
setz nach dan Vechaltniß der gegenwärtigen Zeiten, 
das nähere zu veroldncn und festzusetzen. 

§. l ) . Der geistliche Sraud soll von niemand ^er-
acht«t und geringschätzet oder gar verspottet werde»: 
als welches W i r jederzeit höchst m i M i l g vermerken. 
<ind dem Beftndm nach lucht ungeahndet lassen wcr-
den/ weil dieses nur gar zu oft eiucn unvermeidliche» 
Eillfiuß auf die Verachtung der Religion selbst hat.-
Äö r werden vlelulchr auf das Wohl rechtschaffener 
Lehrer und Prediger bey aller Gelegenheit besondere 
Rücksicht nehmen, und um ihnen davon sogkich ci-
mn Bewcls zu gcbcn, wollen W i r das von Unsers in 
Gott ruhenden Großvaters Majestät er lMne Ediot 
6 .ö . l4 tm Oetober,7;7 dicBefreyuug ihrer Kinder 
yom Soldateustalide betreffend, hiemit erneuern und 
damu delttmmen, da^ alle Prediger-Söhne überhaupt 
desgleichen die Göhne der Sch:U-Collcgcn in de« 
Sladlcn, wo Camons sind, weiln sie sich den Wis¬ 
senschaften, oder auch den bildenden Hünstcn, des¬ 
gleichen dem Commercio widmen, darunter hcg» es-
fen ,eyn sollen Wofern sie hlugcßen Handircrkc oder 
(ine andere Lebensart erwählen, oder ab^r alo S t u -
jl'ircntt nichts gelernt haben, lmd nach deul^xammc 



abgewiesen werden, so soll jene Befreiung wegfallen, 
und werden W i r das Nöcyige dicscrhalb an die Re-
gilnenter zn ihrer Achtung in den Cantons erlassen. 

§. «4- Schließlich befehlen W i r Unsern sämtlichen 
Dieastcriis, desgleichen allen übrigen Obrigkeiten 
geistlichen und weltlichen Standes in llnscrm König¬ 
reiche und gcsalntcn Slaaien, ob diesem Edier mit 
allcr Strenge hatten; Für 
die üdrigc Gcistlichkcii aber und alle Unsere ö.elrcue 
Vasallen u^d Unterrham'u veror^en W i r , sich in 
ihnen jedesmaligen Verhältnissen darnach zu achten, 
und geschiehet dadurch Unser so enlstltcher als gnä¬ 
diger Wille. 
Gegeben Potsdam, den <)tcn I n l n 1788. 

( I . . 8.) Friedrich Wi lhelm, 
p. Csrmer. v . Oörnbcrg. v. wocl lner . 

Warschau, den 6. August. 
Ob man gleich geglaubet, daß der Woy-

wode von Rußland Graf Po^cti der seine 
Charge niedergelegt, Marschall auf dem 
künftigen Reichstag wrrdin dürfte, so be¬ 
haupten doch andere das Gegentheil, u;dsac 
gen daß der schon einmahl dazu bestimmte 
Groß-Krön-Reserendarius Graf Mala-
chowskt), diese Stelle erhalten werde. Aus 
Krakau hat mau Nachricht daß daselbst der 
Fürst Bischoffsoltyk gestorben ist. Die es 
Wird auch wieder zu vielen Streitigkeiten 
Gelegenheit geben. Ietzo erfahrt man daß 
die Türke« aus Ehoczim ra t Polen retiriren 
wollen, um nicht denen Feinden in die Hän¬ 
de zu fallen, man will sie aber nicht abneh¬ 
men, es sey denn das sie ohne Gewehr kämen. 

Wien, den 2. Auzust. 
Aus Miskolz meiden Privaltn iefe vom 23. 

Ju l ius: „Heute ist ein Tronsport von 6oKö-
pftn Jüdischer Rekruten, welche aus Polen 
kommen, und zur Armee gehen, hie:- durch ge¬ 
zogen. WelNg Tage vo: her riahm ein Kom¬ 
mando, welches ebenfa^s Juden zur A-mee 
führte, del) Zug hier durch nach Csernowitz. 
Bey dieser Gelegenheit erfuhren nir, daß ge¬ 
genwärtig bey der K. K. Annes sich schon 
2500 streitbare Juden befillden, wovcn die 
m.isiel als St'ckknechtc angewendet werden, 
andere aber für easFuhrwcsen bestimmt si"5. 
Das Königreich Böhm' s;mmt Galizien 
habenaileiu alle diese^udis^knRektmenil^ 

stellet, Böhmen lieferte 1500, Gallzien aber 
looO. Dle Geschenke, welche sie von der gei 
sammten Iudenschast bey der Anwerbung er¬ 
halten, suw sehr beträchtlich und erleichtern 
ihnen in vielen Stücken den neuen Dienst. 
Ebcn dieses ist cs, welches viele der ärmera 
Judea anlockt, fteywillig sich, anwerben zu 
lasjen/' 

Petersburg, vom 12len Julius. 
> Der zwischen unsenu uad dem schwedischen 
Hose ausgebtocheneKcieg ist lm ganzen Rei¬ 
che durch Ablesung folgender Dttlaration, 
von oen Kallzeln, der Nacion bekannt gemacht 
werden. 
^ rNa rung I h r o M a j . derRußlscheu 

^vmjerin. 
5v i r Cacharlna die Zweyte R a y -

serln :c. :c. toun allln unfttn treuen Unter« 
thauen kund: Das zwischen Rußland und 
Schweden zu Nyjiadr geschzoss ne und zu Abo 
wechft stttlg beil jt̂ gce ewlge FN.diln büt.ds 
ltlß iit vonU.^ftle^Seite aufkelue Weisever-
letzt wordeu. Nach ̂ chait des letzlen, oejiieg 
un>n Oyeuti, der ß^ zog von Holjteiu Adolph 
Friedrich, dê  jch^ eoilche^ Tsro^, folglich i>t 
auch zer SoZn, Uusi' Coufti?, der jetzt regte-
renoeGustav dn Dnlce, ẑ l berauslhllgeoie-
h îeiil Erfolge, ourch bte oas Äijohl sti.es 
Hanfto befl)l0r:n0^n Btmähungea Rußs 
lcmöS, ge angt. 

Die '-dande des Elules Ulld die UeberzeuB 
gnng von dem gelcheft.lzesl niüpften die 
Freundschaft und fteoilche Nacyba lchaft 
der Krone Schweoel. gê e > Unftr Reich oesto 
fester. Wen muß mm lny o.ejen Bauden oer 
Nacur u.des Vö.len echcs, die Hinlerlist, Oe-
waltthätlgkellu.^leubrüch:gttlt,zvodu.chdie 
bösl(Hen Untern hmun^cu des Königs von 
Schweden gegen Rußland begleitet werden, 
nicht Wunder t ehmen? Zum Beweis Unse¬ 
rer ftied^led^nden Gesln^gcn wolielz Wi^nur 
a'̂ Vchren: daß da er i:̂  Schwedin gewa tsa-
mer liZeise, dic die Macht des Rrichsrachs 
und Ge-
s-ßeumjtlcs'.undduduichz'.sAli^lU):'!rschast 
gelangte, Wiz d l s^ i ^ ^ von dem Rechte, l ^ s 



dieser Unternehmung, welche das ausdrück¬ 
liche im Nysta eschen Friedenstraclat enthal¬ 
tene Versprechen, so durch den letzten Abo-
scheng neben, seinem ganzen Inha't nach be¬ 
stätigt worden ist, verletzt, zu widersetzen, kei¬ 
nen W brauch gemacht haben, indtm Wir 
Höften, daß dieser Vorgang das WohlSchwe« 
dens nicht erschüttern, u.«b nicht zur Beun¬ 
ruhigung der Nachbarn dienen werde. Bald 
darauf aber nahmen Wir die unbeMngliche 
Neigung dieses Königes, die Ruhe im Nor¬ 
den zu stöhren, wahr; denn bald wandle er 
sich zu U'.s, bald wiederum an den danschen 
Hof, und machte Jedem Vorschläge zu einem 
geheimen Bündnisse, in der Absicht, um das 
zwischen Uns und dieser Macht stehende da¬ 
durch umzustürzen. D)est Versuche wiesen 
Wir ab, indem Wir mit kurzen Worten zur 
Antwort gaben, daß wir bereit warett, jedes 
Bändniß einzugehen welches nicht den An¬ 
schein habe, die Ruhe m Norden stören zu 
wollen. Ein solches Mißl ingen hielt aber 
dennoch die Versuche dieses nst H Stcett där-
steaden Königes nicht zurück. 

Oe^ zwifthen Uns und den Türken ausge¬ 
brochene Krieg gad seinen unrechtmäßigen 
Absichten Vorschub. Als Wir Uns bereite¬ 
te ' , zur mehreren Vertheidigung wider die¬ 
sen Feind der Christenheit Unsere Flotte in 
das Mittelländische M:er zu senden, gaden 
Wir auch dem Stockholmschm Höft hievon 
zeitige Nach icht, so wie Wir aue Europal' 
fche Hofe davon benachrichtigten. Hierauf 
fing er an, sowohl a-sse halb seines Reichs 
das geheime Gerücht zu verbreiten, als auch 
innerhalb desselben heimlich auszustreuen, es 
sey diese Unsere Rüstung wider Schweden 
gerichlec; mit welcher Erdichtung er vor-
nehmlich das Gemach seines llclkes, zu An¬ 
fange seiner gleichsam zu eigenem Gchutzs 
vorgenommenen Rüstun v einnahm. Ueber-
al! war Unsere w^hre Anficht bey Ausrüstung 
Unserer Seemacht beka int, kein Hof maß je> 
ner Verlanmdu^g Glauben bey, mit welche? 
er nie andere nich' nur gegen Mächte, mit 
welchen Wir in gutem Aernchmen stehen, son-

dern auch gegen Dannemark, Unsern Bun¬ 
desgenossen, geeicht te, verband, als wenn 
selbige, nebst andern, das Vorhaben des Kö¬ 
niges zu unterstützet gesonnen sey. Um vor 
den Äugender ganzen Weit die Uns ron dem 
Könige mit Unrecht beygcmrssenen Absichten 
zu widerlegen, welche Wir zum Nachtheil sei-
nes Reichs nie gehegt, sondern vielmehr öf¬ 
ters Unsere wohlmeinende Gesinnung gegen 
Schweden, wenn es demselben an Unterhalt 
gebrach, cm den Tag gelegt, und es mit Ges 
traibe versehen haben, wte denn auch zu sei¬ 
nem Vortheil, von Uns ein FoLfreyer Grenz¬ 
handel mit Lebensmitteln verwilliget worden 
ist; wtrb dies einzige hinreichen, daß da Wir 
die Waffen wlder Unsern Willen zur Verthei¬ 
digung wlder den treulos den Frieden brachen« 
deu Türken lichten mußten, Wir von dksem 
Unsern Nachbarn auf keine Art eine ähnliche 
Begegnung erwarteten, sondern indem Wir 
aus die Heiligkeit der ihn bindenden Trakta¬ 
ten rechneten, Unsere Grenzen gegen ihn we¬ 
her mit Besatzung noch Kriegsbedürfnissen 
dergestalt versehen hatten, als der Krieg, 
wenn Wir denselben zu Aosicht gehabt, erfor¬ 
dert haden würde. 

Bey dieser Unserer friedlichen Gesinnun¬ 
gen, gab Uns der König von Schweden zuerst 
seine offenbare Feindseligkeit bey Absendung 
seiner Hlotte in die Ost-See zu erkennen. Als 
zu A sauge diefts Monates drey Unserer, 
von der zum Absegeln ins M i telländische 
Meer in Bereitschaft gesetzten Flotte abge¬ 
theilten Kriegsschiffe, die Höhe der Insel 
Dagö paßirten, näherte sich eine Fregatte von 
der Sch.vedlsche'̂  Flotte Unserm Schlff>, auf 
welchem sich der Vice-Admiral von Deftn be¬ 
fand, und verlangte, daß er salutiren solle, 
mit oer hinzu gefügten Benachrichtigung, daß 
auf ihrcr Flotle sich der Bruder deS Koniges, 
Herzog von Südermannland befinde. Un¬ 
ser Vice A miral, welcher sich auf den i/tea 
Artjkei des Aboschen Friedens st Ißte iu wel¬ 
chem sestgkfttz: l>i, d.?ß die Flaggen beyder 
Machle einander nicht saluti:en sollen, ver¬ 
weigerte diese Ehrendezeung, well sie der 



Schwedischen Flagge nicht gebühle, und le¬ 
diglich ia Rücksicht <mj' die Persou des Her^ 
zogs von Säbenuannland, als Unsers Ccu^ 
fins und Bruders des Königes ließ er brey-
zehn Sch'isse thun, welches zu melden, er ei¬ 
nen Offner au den 
aber M Antworl gad: „daß er zwar obcr-
^wähnttn Traclae zwischen RuszUnd und 
^S6)wsdcn kenne, jedoch vom Könige den 
>,Pcfei)l habe, bey jeder Gelegnchm, dnst sti-
),ner Flagge zu leistenden Ehrenzeugung abs 
^zunöthigen." Nsch hatte Uns die Zeit nicht 
erlaubt über diese die Würbe Unserer Flagge 
beeinträchtigende Aeußenmg, welche für eine 
Aufforderung zum KricgL angssehen werden 
mußte, Erklärung zu fordern, als wir fchou 
die zweyle Nachricht erhielten, daß d r Kos 
Nig von Schweden Un fermMmister an feinem 
Hofe, dem Grafen Rasumowsky, befohlen 
habe, nach Rußland abzureisen, und solches 
zu eben der Zeit, als ou st unser Minister dem 
Schwedischen MinuZerio die kräftigsten V^r^ 
siche' ungen von Unserer unwandelbaren Ab' 
ficht, mit dem KöuigLund ftluem Reiche den> 
Frieden zu erhalten, übergab. Der Kö^ig 
gab der hiecaufabzweckendenAeusserung, tue 
schiefe Deruunil, als trenne ste ihn von der 
Nation obgleich kein Monarch es als belei, 

wenn man seinen Unler-
thanen den scinm gleici>e gute Gesinnungen 
beymißt- Wir halten hicbey Grun^ zu hof¬ 
fen, daß der König sich auf dieses Verfahren, 
wenn es auch unZewöhnUch gewesen ware^ 
an Uns wsndettj und oabnrch eine dni bevor̂  
l!chendcnUnam:chmilchfeuejvznvoctommel^ 
de Erklärung veranlassen würde. I n Stelle 
dessen vernahmen W:r aver dało darauf, oon 
UnstrnFinnländisch nGrenzen, daß Schwe¬ 
dische Truppen in stidigegerückt, Unse er un-
beroaffizetenZoll Vo'posteu sich drmäKtiget/ 
einen Off:cier und zwey Soldaten, welaein 
voller Sicherheit a^f einem Boote gefahren, 
medergcschoffea/ am 2izien d:eses Monats 
sich in d!e Vorsmdr ^on Nyslot^eschllchell, 
das dortige Schloß feindlich brennt, und es 
»ut ih l« Altlü^ie zu drz îpssnz angefqngjn 

haben. Auf diese Welse also hat der Krieg, 
ehe Uns eine Ursache desselben bekanntgewors 
den, innerhalb Unserer Grenzen, in einer nur 
räuberischen Barbaren, nicht aber k'ner aufs 
ge- läneu Europäischen Macht gewöhnlichem 
Art stiuelil Anfang genommen, indem diese die 
Waffen nicht ergreift, l.lWe die dazu dewe-
gcuden Ursachen vorhec bekannt zn machet?̂  
Wic haben dahi r Unserec lMsigrn ^rmee un--
ler det A fühnmg des Generals Glase«. 
Mussm Puj'chtin befohlen, dem Unser Reich 
aufaliez.d.n F îndk entgegen zu gehe."?, llnfts 
rer Floite unt.r dem Abmirai Greigh ader^ 
wider dte Schwedische Seemacht auszulau^ 
fen. M c Unsere treue Unterthanen, welches. 
Wir mic bMttUllestem Gcm lhe dtest ge^ 
wlUtthätlge Treuorüch'gkcü befalnttmachen^ 
werden also ncdst Uns lndtmHtgeGebeteMw 
Höchstem ftHickep, daß si iue allmächtige Hank 
Unsre Vertheidigung fetgnen wolle, u«b Wir 
hu ch sein gerechtes Ge icht dahtn gelanzen,. 
daß die Tapferkeit der Nachkommen bey ih^ 
rer VertheldlgMggegtneinen Kemd, oer sjH 
gewallfam w der R ßland, welches sich keî  
ner Hchuid bewußt l i ^ aufgeunzcht hat, eis 
nen Ruhm erwerben möge, der demjelllge» 
alelch ist, mit n elchem ihre Vorfahren bey/ 
Vertheidigung des Vate la? des über ihn tri^ 
umphket haben. Gegeben in Zarekoje Sela 
am zostea Iunius im Jahre 1788. nach 
Chnjn Geburt, uad im^^stösi Unserer Regier 
tung. Calyarlna. 

Tanger, den 27. I u m 
Der Kaiftr oou Wa«occo ha; gegen siinew 

Sohn ein Scharmüzzri bei Oequi:!ez verlo¬ 
ren, und mm unrd in allen Moschren umGlnck 
für die Waffen desKaijrrs gebettn; dugegelr 
werden die öst'entNche« Velftuchungen ge¬ 
gen ftme bcydell Söyne in!e:dlgcn.fortgesetzt 
Er will nun den Eilten Sotzuzu seinem Nächst 
folger ernen̂ ezz lassen. Gegen deeMigen, 
weln)e es nut seinen tebellischen Söhnen hal-
ttn, ifi er so aufgebrach:, daß ec alle Oerler, 
wo stlblg^wohneu,lNll Feuer und Schwertt 
v^l wüsten, und aucy der Weiber und Binder 
»llchl schonen l W . . 



I n der privilegireen Schlesischen 3eicll«gs-Expedttion, NMHelnr 
Gomiel ) R o r n s Buchhandlung, ist zu haben: 

Berlinische Monaleschrlft herausgegeben rou F. Eedcke und S . C. Biester. Augujf.. 
BerUl»78^. 8sgr, 

Politisches Journal nedst Anzeige von gelehrten untxanderwSachen. Julius. 8. Hamburg-
788. 8sgr. 

Geschiä)« des Thomas Jones eines Findellindes, 55 u.6v Band, aus dem Eng!. 8. Lelps. 
788. «Rtöl. lFsgr. 

V. W. Smiths, Atthiologle, oder kehre ysn den Ursachen der Verderbnis des menschlicheW 
Körpers, gr. 8. Wien 788. 2osgr. 

tzlmalie, eine wahre Geschtchle ln Briefen, 2 Bände, gr. 8. 788. 1 Rthl^ 
Die Insel von Fr. L. Grafzu OtoNberg, gr. 8. kpz. 788. 25 sgr. 
Kritifthe Uebersicht derneusten schönen Litteratur der Deutschen, i r Bd. i sG t . g r . 3.Lelpz^ 

78>8. iZ igr -
Minos Briefe a« ihren Geliebten, gr. 8 788. l R M 
Des Grafen Veteran i Feldzüge in Ungarn und den angränMden Protinzech vonl Jahre' 

,68;b is,694. ultt2Plans, gr.8. Drrsde«788. 25sgr. 
prä ln ieN'Pla l l für die I«l)ve 1788- 1789. und «790. 

<Z>ie Ksnigl.BreslauscheKrieges-undOom<,m<«Cammer macht hiermitdeülPublico b« 
^-^ tannt, wie dieselbe zm Beförderung der Landes-Faoriquen, des Seiden-Bauls, der An» 
pfianzungber Maulbeer Baume, Sammlung des Maulbeer<Gaamens, ingleichen wegen der' 
Feuerung mit Stein-Kohlen«, nachstehende Prämia »uf die Jahre 17^8.1789. und 1^9^ 
auszusetzen befunden hat. 

^ . p rä in ia / welche in dem EUsabech-Markt aMgechMet werden sollett« 
, . Derlenl^e Fabricant oder E»mprenneur,welcher stit d«Cmanirung dieses P r A 

Mien-Plams aufeigene Kosten in feiner Tuch-Fabrique dasKniestreichen der Wolle einrichtet^ 
»nd feineSpinnerey mll großen hoUändischenRädern verrichtet, soll vor ^edes gtoße Rad^ 
weni? er darauf beständig arbeiten läst. und wenigstens 10. dergleichen imGange hat, alsZeitr 
Pcamium erhalten! Nchlr. 2. Derjenige Spinner in Oberschlefien, welcher auf einem sol> 
chen großen Rade da^ f» i 'siewoüene Kniestreicher Garn gesponnen und solches durch Prcdn-
eirung^ eines Meister-Pfundes beweiset,erhalt «inPrämium von l o Rthlr. ; . Derjenige 
aber, welcher die mehrsten MeisierlPfunde vou detgleict̂ en feinen Garn das Jahr durch De-
spönnen, erhält ein Prämium von 15 Rthlr. Der Beweiß hiervon muß durch eio Attest des' 
«Ztemrraths und des Magistrats geführt werden. 4. DerjeLige Blanbmder w Schlesien, 
welche« das feinste Blatt vvu gesattelten hollandischen Rohr nach hollandischer Art zu den fei--
«en seidenen und svollenen Waaren proouclret, erhält l^Rthlr . 5. Derjenige Fabrlcant in 
Schlesien, welcher das beste femste Sttick Baltist roh produllret l ; R:hlr. 6. Derjenige der 
ein solches Stuck Battli i gebleicht vorzeiget 20 Rthlr. 7. De, jenige Fabricantw Schiesien, 
welcher das beste auf bähnische Art zubereitete Leder zu den Handschuhen geferliget hat 20 
Rthlr. Derjenige, welcher das mchrste davon produa?et. gut und uMadclsvaft z o N h I ^ 
8. Derjenige Papiermacher. welcher das b<fie und wenigstens 1 Riß fein holländisches Post-' 
papier, so dem holländischen gleich zu ackttn. plHduciret 50 Rthlr. y. Derjenige Leliew 
Garn Spinner aufdcm Lande. welcherseitEmanirung dieses Prämien-Plans in dem Creysi,' 
worin er wohnt, das besteegalste u ^ «< 
gesponnen, und davon ein Etl ick gegf» den Eüft lbelh-Mat kt an ren hiesigen Magistrat durch» 
^nLanbralheinschlHet, welches beyHer Censur osn der Knzusetz<>ndea GemmiDon M r dlckbe^ 



!sts erkannt wlrd.erhllt ein Prännmnvon z Rthlr. Derjenige Splntler. welcher lmCreyse 
PaSmehrste von dergleichen gucewGar egesponnen,erhall5Rchlr. Der Land Nath jeden 
Cr yjes hat d.e Garne, welche < inqesandt werden sollm, von den Epinnern unzusammlen und 
HM ^eyfügang der lteste der Gerichte des Orts und seiner, des Land Raths, 8 Tage vor dem 
E isadeth Ma? kl aa d n Ma^istz at zu Breslau ei! zusenden, und an j.dem Stück Garn auf ei-
nem sersiegelle^Zetlel den Nahmen des Spinners und deßea Wohnungs-Ort zu vermerken. 
M i t oem Spl l ne^ eben so zu halten, und ein 
Stück davoa. inzuft? den. 

^ i . p ränua , wegen des Seidenbaues und der Maulbeer-Baum-Zucht. 
1. Oerzemge, el fty adcUcher, geistlicher oder anderer Particulier, welcher den Seidene 

Baubetrcibt,(lhä 3 fii jedesPsunZ stidst erzeugter reinerSeide einPrämium voni2Ggr. 
2. Derjenige, welcher s it Enlanilung des neuen Prämien-Plans zum ersten mal Seide bauet 
und davon wenignens cia Pfund produciren kann loRthlr. 9. Derjenige, so unter denen 
die zum ersten mal Seide baueu^die mehreste Seide erzeuget, erhall 2^ Rttzlr. 4. Derjenis 
ge, solcher durch ein? Spccificativn und Attest des La^H- pder Steuer^Raths und des Plauta-
gen>Inspecto. is dls Ärpartnnents, welche gratis zu ertheilen, beweiset, daß er in einem dieser 
3 Jahre aus seiner Ma ulbee. Baum^Schule dazu schickliche Stamme ins volle Land oder ins 
ftn)e,bes nhers abcr in cine Wöe velsehec,bekontt für jedes loopStuckMaulbeer^Bäume 
5ORlhlr. F. Demjenigen, in dem folgenden Iah -
re, durch die Atteste oer l'and- oder Steuer-Rälhe uutz des PlantaKen-Inspectoris desDepar-
temcnlsbi weift, daß er dî st Anzahl Maulbeerbäume noch unterhalle, und daß, was davon 
eingegangen, nachgesttzr h^b', wird für das 2teJahr 
zuerkannt 25 Rthlc. u^o für das ?tcIahr,nach gleichmäßig geführten Beweist 2oRthlr. 
6. Derjenige so dic meh sten Malüben -Baum Pflanzen in den Saatbeeten a/?^o^/o/l des 

15 Rthlc. 7. De<,so di»' mehren Baumc von den 
eusgesäetkn Saamen, in den Saat Beeten conserviret und jn Baum-Schulen verpflanzt 25 
Rlhlr. 8. Derjenige, der in einem dieser z Jahre aus seiner BaumSckule loo Stück taug¬ 
liche Baume ins volle Land vA'sttzt, erhält^Rthlr. für 200 Stück loRchlr. und so fort für 
jedes IOOStück, soer mchr stßt auch 5 Rthlr. 9. Derjenige, so von diesen ins volle ßand 
verpflanzten Maulbeerbäumen die mehrsteu i?/)^o) s/o« der gepflanzten Baume gut conservi-
tct, erhält im 2te:; Jahre i^Rthlr. Die Beweist werden durch die Atteste der Land-oder 

wie <^2. geführt. io Wer den mehresten 
Maulbeer^Saamm a^s seiner Plantage colligirft hat, und solches durch obgedachte Attestf 
berceijVt, erhält! 5 Rchlc. 

(̂ . p rämia wegen Steinkohlen-Feurung, 
1. Derjenige, welcher in Schlesien seine Bleiche auf Stemlohlm-Feuer err-chlet und 

das Feur unter I Kcßeln erhalt, belomtioRthlr. ist die Bleich? auf i.Keßel gerichtet ^R t l . 
2. Wer s ine Blcicheim Fürstet thum Schweidnitzauf2Kcßel mit Steinkohlen errichtet, er¬ 
hält 6 Rthlr. dastldst auf z.Kcßel Z Rlhlr. ). Wer einen wol)lgelunge:len Ui'ladeloaften 
BrandZieg laus einem Ofen von )o. und mehr Tausenden, oder einen FeldxOfen ron6o bis 
^oc)O9Stllct^Wa.:er'3tege! durch Gkeinfohlen-Feuer belrit den, und sol yeS deweisef, erhalt 
10 Rchlr. 4. Wer aber einen Zlegel Ofen zum Dachziegel-Brennen mit Steinkohlen nach 
dem bcy Schweid.iltz esbaueten Modell anleqet, und darinnen 3 g^t ge atkene Probe Brände 
gcmachl ha , erhält cin P ämium ron l 5 Nchlr, 5 Wer in den Fü< stenthümem Iauer, 
l?k'.q lß, Wollau, Oxpcln, Ratsibo? und in d m keobschüher Crcyse (inen Kalk-Ofen auf 
Sleilllchicn Feuer errichtet, nach Freyburgcr Modell und wenigstens ivO Malter Kalk dacs 



innen ausgebrannt, erhält io3sthl. 6. Wer stlneBrandtweln-Brennerel/ aufOlfinfohlew 
einrichtet, undweaiZstene z CyluerBrandtwein gebrannt z Rthlr. 7. Derjenige welcher 
seine Brauecey auf <3teinlohlen-Feuer errichtet io Rthlr. 8. Wenn eine Farberey auf 
Steinkoh!en-Feuer errichtet wird, auf2Keßel iO Rchlr. auf l . K'eßel 5 Rthlr. y. D n je¬ 
nige Bäcker, so seinen Ofen m»t Steinkohlen beheizet, und gutes ausgebacknes Brodt liefert/ 
erhalt 5 Rthlr. ic>. Wer seit Emanirung dieses Prämien-Plans eine Einrichtung mit 
Steinkohlen Feuerung bey demFlachsVundRötye-Dörren, dmenPotasch-Salpeter« und 
SeifeN'Siedereyen tcift, erhält für jede dergleichen Einrichtung ein Praminm von z Rthl'> 
Zu allen vorstehenden Fä3en/"i,/j.L5c. müßen glaubhafte Älteste voll den l:a td.< oderSteu^ 
er Rathen beygebracht werden, Diese Atteste werden a. bey der König!. Krieges- und Dr--
mainen-Cammerzu Breslau dergestalteingereichet, daß selbige längstens den zoten Novblv 
jeden IahreS silmllich eingegangen seyn müßen. i,. Müßen nicht verschiedene t)///ec?e in ein 
Attest gebracht, sonderuwegeu gewonnener Seide besondere Älteste, für die ins voüe Land vers 
setzten Mäulbee! bäume ebenfalls besondere Alleste, und solche! gestalt für jrd^s anzuverlan-
gendePlämlum besondere Atteste übergeben werden, c/ Muß in den Altesten wegen der ver-
pflanzten Mau beerhaume pfiichlmäßjg und in den folgenden Jahren deutlich expümirct wer¬ 
den, ob das P/ämulM für das Ue, 2le oderzte Jahr competilet. ^i. Müßen dle Aucstttlcr 
der Atteste pftlchtmäßig dal aufsehen, daß beyden Plantagen 
men, nicht alce und lange vosher existirte Baume m;t in A lrechuung kommen, um dasjenige 
Q antum voll zu machen, auf welches das Pramium ausgesät ist. e. Dle Packler ocr 
KölUgl.DoMainen-AemterundderCammerey Gulher der Stadle werden in so fernste ftch 
zudemSeiden mrbmd-
lich gemacht, von diesen Pramlis ausgeschloßen. 

IX p räm ia / so an keine Zeit gebunden 
1. Derjenige mit Tucher handelnde Kaufmamj, Eigeluhümer ê uer Tuch- Fabriaue und 

^uchmacher^ welcher w Schlesien gefertigte ^:a)ec aus dem Orte seines Domicilii ;ü a er-
erst, und ohne daß solches fchoa vorher von andern Kaufleuten, Fabriquen-I habern oder 
Tuchmachern aus dit ftm Ort geschehen, nach F ankfurlh am Nayn^ Braunschu eig, kripzig, 
und Naumburg an dcr Saale auf dle Meße verftndet, und deren Efportation mii ZoU-Atteln 
gehörig erweiset, nicht weniger auch drn Verkauf delselbelt andemOrte, wohin ihre Bestim¬ 
mung bey den hiesizen Zo ^Aemtern angegeben wo den, in der Meße, zu welcher sie verführet 
worden, darthut, echUt sü^ jedes nach Franksu: lh am Mayn verführte Tuch 2 Rthl., fur je¬ 
des nach Hraunschweig i Rh?. 8 Ggr., für jedes nach Leipzig ober Naumburg au der Ea^le 
1 Nthtr. 2. Derjenige, welcher nach Verlauf von 5Iahren feit Emam- ung des Prämien-
Plans stme Felder ode.' Wänenlmt kündigen Wcrß-DorwHecfku, wo sonst hölzerne Zaune 
gemacht werden müßen, umfaßt, und oiemchrsie Anzahl nach Ruthen mvöllsgeli Stand ge¬ 
seht, söl^esburch eln 'Itlest des iiuNd^ oder Sttue:-i)iachs und des nächsicn König!. Forst-
Auttsocwe ftt, e h^ltelnPräm umvon4c)Rthlr. De je^ige, der nach diesem daslmhrste 
geti au, elha!t;ORchl^ De jnige, del nachdcM2ttn das meiste gethan, erhält 20 Rlhlr. 
Derj.llig?, ocs nach dem zten das mehrste gcthan, erhält io Rlhlr. z. Derjenige Forstte-
diente im Gedärge, welcher in ftilem Negier die Rodung der Stöcke m!l dem Stamme zu-
g cich il-5 oduci' et, solches durch ein Attest der Gcl>Ü!gs-Forst^Cl)MMiß on dociret, soll, wenn 
er das meh ste darin gechau, u:zd ob.̂ coachcel ln.ßen erwiesen, als Pramium erhalten ZORtl. 
Derjenige, Derjenige, so nach dem 2ten das 
Mihi ie gethan l^R^hlr. D<t)^ l>e, so nach dun z?ul das meiste gelhan l^Rthlr. Derje¬ 
nige, so nach dem 4 M das meiste gcthan ^ Rlhlr. Und detjelitge, so »ach dem zten 0aŝ  



Wchrsiegechan lyRthlr.erbalten. Wobcy zu bemerken, dass ble Quanta von Klaftern, ft 
aus dergleichen Slöcl'ell, die nutdem Stamm zugleich gerodet sind, geschlagcn worden, we^ 
uigflens 150 betragen mutzen, unter wichen kein Ptämium elftlget. DieAtlesieder Ke-
blu gs-Forst Comllnßlon müßt n spätestens ult. Decbr. jedmIah es bey der Breslaus? en^c. 
Cammer eingereiht, und darin dleZeit/ wenn die Einschlagung der Glocke mit dem Stamm 
zugleich geschehen, bemerkt werden. Anlangend die P ram la / i ^ ^ . wegen deren die E a6)en 
aus ganz S t.lcsien in natura produciret werden müßen, sollen diejel igen, so zum Prämie cons 
^urrlreznvollen, sich längstens btbzurMiklwoch in der ersten Marft>Woche beyder aus dcm 
BrtslauschcnStadt^Dt^ectore und zwey ^7« i^ ' ^ ^ ^ ? ^ ^ anzuordnendeli Commiß^on 
Meiden, sich mit di m Land-oder SleuerräthIichen Aliest legitlmisen, und die Proben überge¬ 
ben, welche der MaMr t t t gut äffe rviret. Den Tag darauf, als Donnerstag lmch del Magis 
stratzuBreslaurineNachwelsu^gvonallen bey ihm eingereichten P obesiückeu mit P nens 
nung des Fablicauten, Nahmens hcs Orts wo er her ist, und wsrin das Probe Sückbestshef, 
bey der König!. ic.EanlmcrtilU eichen, worausin eben der Woche den Somuchei d dieCensur 
zu Rachhaust erfolget. Dlese Censur geschiehet, unter der Direction eines Hckc,/,i,̂  da^^vie, 
in Gegenwart des Stadt DlrectortS Ul'.d zweyer ̂ ?,/ö,-o? ? / n / ^ «gleichen werden 
dazu gezogen 2 Commercten Rathe, nicht weniger werden dabey, nach d n Umstanden, von 
derjenigen Zunft, zudtrenMenesdasProbe-Stückgehö et, 2Aeltesten adhibiret, welche de<r 
Magistrat Tages zuvor zu bestellen hac, ohne jedoch denselben den Nahmen desjenigen zu mel< 
den, der das Probe-StückelngehändiZtt. Diejenigen Probe-Stücke, so nach der Censur den 
Preis erhalten, Wendel', den Montag in der folgenden Woche der Königl. Krieges- und Do-
nwlnen,Calum?ra^m^/V/c/^/i^ nebst dem bey der Censur abgehaltenen Protocoll vorgelegt, 
Welche sodann rennttlret, die zuerkannten Pramia aber alsdenn öffentlich publicirei und üßi^ 
gnlret werden sollen, ohne daß sich deshalb jemand m Person einfinden darf. H ^ ^ ^ B r e ^ 
lsu, dßnyten May 1788. 

gjerungwirdüufAnsuchen der Anna Cathanna verehltchten Krüglertn, gfb.Düffringin zu 
Doldberg, deren bäslich entwichener Ehemann, der Bleicher Fachalias Klüglet aus Schmie-
debecg hledurch citirt und vorgeladen, sich m ?"ef ̂ mo^es-57//to,w den 7len Octobr. a. c. GOr dem 
Ober AmlsMeglesUngs^Rath Harsleben Vormittags um 9 Uhr au fh ieb 
fielen, und von feiner böslicyen Enlweichung Red und Antwort zu gebln. I m Fall seines 
Ungehorsamen Vußenbleibens aber hat derselbe zu gnvärtlgep, daß das zwischen jhm 
und der Klägerin zetthero obgeschwebte Band der Ehe 1« c 'omtt^ci^ getrennet, und derselben 
sich anderweitig zu verehelichen, werde 

f(>5at/o der wöhsfartschell'^^^^^^ Dohm Breslau den 6ttn August 1788, 
Das hiesige Qohm, Capitul^r Vogtetamc cltlret alle diejenige, welche an den KrelftZmer Jo¬ 
hann WoHlfart, oder dessen vertaufte Gastwirthsipaft zu Slebenhuben vor Breslau, der 
Schifvogel genannt, einen rechtlichen Real« oder Personalanspruch haben, auf den 8. Nov, 
,788. früh um i o Uhr zur Liquidation und Bescheinigung ihrer Forderungen. 

(Li/^/oderHippertschenGläubiger.) Königl Justiz Amt küben denzotmIüs. 
3788- Zur Liqnidiru; g und Iuftiftcirung ihrer Forderungen wet den ac e und jede Crcdaores 
des Tuchmacher Carl Friedrich Lippert aus hiesiger Amts 0 st ;dt vo- dem LiegnihsHen Tdo^ 
re, überbeßenVermögenConcutsuseröfnttlyofden, aufbin I t tn Oct< a.c. früh um 9 Uhr 



Nachtrag ä No. XNV. Montaas d e n I I . Auaust 1788. 
(Verkaufdes I s l ) . Chr. 'WaltherschenFundi.) Vsn denen Breslauischen Ettadt-

gerichten werden diejenigen, welche den Johann Christoph Waltherfchen, auf dem Städte 
guth Elbing, vor dem Oberthore, bey dem sogenannten Ochsenplatz am Ecke der Rosengaße, 

gerichtlich detaxlrten, in 2 Wohngebäuden und 
einem geräumigen Garten bestehenden subhastirten Fundum käuflich an sich zu bringen geson¬ 
nen fiad, hierdurch eingeladen, ildenenaufdenl4.Octobr., i6.Dec.a.c. unddeni^Febr. 
1789. bezteUen Licitations^Tel minen, zu gewöhnl. Frühzelt, in ordentlicher Gerichtsstelle z» 
erscheinen, ihreGebolheabzulegenunblmletzlernlTermlnodieAdjudlcation an denMeifibie-
thenden gegen baare Bezahlung in Courant ohnfthlbar zu gewHrtlgen. Zugleich werden alle 
unbekannte Restl Prätendenten hiermit vorgeladen, zurConservation ihrer Gerechtsamesich 
bis zum letztern Licttations Termin selbst zu melden, und ihre etwanige Anspräche an obbe-
meldstes Haus, b?m Gerichte anzuzeigen, widrigenfalls aber gewärtig zu seyn, daß sie auf 
erfolgte Adjudlcation damit und in so weit sieden Fundum betreffen, gegen den neuen Besitzer 
nicht weiter gehöret werden sollen. Breslau den i Z . I u l . 1788. 

(Zur Viachncht.) Dem allerhöchsten Königl.Special-Nefehl vomi5.Octob.i787^ 
gemäß, werden hiermit alle diejenigen welche wegen Lieferungen, odere^a/io^ocsm^e 6a/il>^ 
etwas andie Casse des Prinz Eugen v. Würtembergschen Husaren-Regiments zu fordern ha¬ 
ben, vorgeladen, sich bey denen Gerichten obbenannten Regiments binnen 4 Wochen yder 
fpätstensin bemaus den isten Sept. c.a. anberaumten ^e)„/^o/?e^>^aLio zu melden, ihre 
Forderungen gehst ig zu justlficiren, und dagegen zu gewärtigen daß ein j e d e s / i ^ e / ? ^ t e ^ 
/ i / , / , so gleich berichtiget werden wird; im Fall sich aber niemand in der anberaumten Frist 
melden sollte, so wird spater hm, keiner mehr mit setner etwanigen Anforderung gehört, son¬ 
dern ab I?l/?a?/tta und zum ewigen Stillschweigen verwiesen werben. Staabs-Quartler Öels 
den 8ten August 1788. 

König». Preuße Prinz v. Würtembergsche Regiments. Gerichte. 
v< Meist Stegmann 

Obrisier und Commandeur. Regiments Quartlerm. u. Aubiteur^ 
sQtano verschiedener ausgetretener Handeskinder.) Von denen Regimentsges 

richtendes von Erlachschen Infanterie Regiments werden hlemlt der den loten April 1779. 
von demselben desertlrte UnterOfficier George Forst, gegenwärtig 48 Jahr alt, 7 Zoll groß, 
evangelischer Religion, aus Mietau in Curland gebürtig, und welcher 16 Jahr und 2 Monat 
bey demRegiment, vorhero aber 8 Jahr denen Rußen gedienet, und die seit dem Jahre 1784» 
desertirte Landestinder, als l . Der Grenadier Gottlieb Tschenfcher, von Boberhausen im 
Hirschbergschen Creyß. 2. Friedrich Ueberschar, aus Ulbersdorfim Hirschbergschen Creyß. 
Z. Andreas Wencka, aus Buchwald lm Halnauscken Creyß. 4. Joseph Stecke!, aus Klo¬ 
ster Grüssau Bolkenhainschen Creyß. 5. Oottlob Seydel, aus Flemlschdorf, im Neumark-
sehen Creyß. 6. Der Mousquetler George Burrmann, aus Kunern Strlegauschen Creyß. 
7. Gottfried Grundmann, aus Iacobsdorf, Neumarkschentzreyßes. 3. Caspar Menzel, 
aus Gerselssen im Lön enbergschen Creyß. 9. Gottlob Wolf, aus Steinsdorf im Halnau-
schen Crevß. ic>. Joseph Krisch, aus Buchwald Neumarkschen Creyßes. 11. Gottlieb 
Neupelt. aus KeulendorfNeumarkschen Creyß. 12. Gottfried Seidel, aus keuscbcrsdprf 
lm Goldbergschen Creyß. 13. Gottfried Müller, aus Steinberg im Goldbergschen Creyß, 
dergestalt cttiret und vorgeladen, sich von heute an binnen 6 Wochen und spa^esiens den zoten 
September dieses Jahres bey ihren meineidig verlaßenen Fahnen wieder einzufinden, und 



»on ihrer treulosen Entweichung Red und Antwort zu geben. Sollen aber oblge Desttteurs' 
aufdiese öffentliche Citation nicht erscheinen, so haben dieselben zu gewärtigen, daß gegen sie 
in Folge des allerhöchsten Ksntgl. Edlcts vom l7ten November 1764. durch ein veretdetes 
Krieges - Gericht auf Anschlagung ihrer Namen an den Galgen, und Confiscirung ihres 
samtl. gegenwartigen und zukünftigen Vermögens zum Besten der Invaliden Casse werde er-
lanntwerben. Inglelchen werden auch alle diejenigen, welche an dem von den genannten 
Ausgetretenen zurück gelaßenen Vermögen irgend einen Anspruch zu haben vermeinen, oder 
aber davon etwas in Händen haben, esbestehenun in Geld oder Geldeswerth. Wechsel oder 
Scheine, hlemiiernftlich erinnert, binnen eben dieser Frist bey Verlust ihres Rechts und der 
daraufgeseyten Strafe bey uns gebührend Anzeige zu machen. 5/F,/a?nm Schweldnitz den 
2ten August 1788. Ksnlgl. Preuß. von Et lachsche Regiments-Gerichte. 

v. Manstein, Obrlstu.Commendeur. ^ Rubts,Auditeur. 
(Zu verauccioniren.) Donnerstag den l4ten August sollen in dem Staabs Cantons 

nlrungs-Quartier Brocke des Hochlobl. Prinz Eugen von Würlembergschen Husaren^Regis 
ments, die sämtlichen hinterlaßenen Pferde des verstorbenen Herrn Majors von Vermeulen 
obgedachten Regiments an den Melstbtethenden zwischen 9 und lo Uhr Vormittags, gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant, öffentlich verauctlonitt werden, welches dem Publico 
hierdurch angezeigt wird. 

Könlgl. PreußischezPrlnz Eugen von Würlembergsche Reglments-Gerichte. 
von Kleist Stegmann 

Obrister und Commandeur. Regiments^Quartierm. u. Auditeut. 
(Fourage-^)erpftegung.) Da der größte Theil der Fourage, welche der Nimpss 

sche Crelß vom iten Sept. 1788, bis ult.Aug. 1789. nach Breslau und nach Strehlen zu lie¬ 
fern hat, an Entrs^renneurs verdungen werden soll: Als wird T^n/m^ /ic^ttom^ auf den 
2iten Aug. anberaumet, da denn ein jeder derzu diesen Entreprisen Lust hat, allhler ft^h um 
8 Uhr vor dem Creiß^Collegio erscheinen, sein Geboth^ abgeben undgewartlgen kann, daß 
dem Wenigstblethenden gegen gehörige Sicherheit diese Lieferungen werben zugeschlagen wer¬ 
den. Es kann aber niemand zur Llcitationzugelaßen werden, der nlcht wenigstens ivoo R t l . 
Cautlon in Pfandbriefen oder baaren Geld bey der Llcitalion prästlret. Nimptsch den 2ten 
Augulil788. C.F.Grafv.Pfelk 

. (Züverkaufen.) Stroppen den zoten I u n . 1788. Magistratus machet̂ bekannt 
daß die seit i z Jahren wüste stehende Schubank, des Anno 1775 verstorbenen Schumacher 
George Härtels, an den Meistbietenden verkauft werden soll, und haben sich Kauflustige in 
Termlno peremtorlo deo 1. Sept. c< a. Vormittags um 9 Uhr aufhiefiger Rathsstube einzufin¬ 
den und zu gewartigen, daß diese Schubank dem Meist- und Bestbietenden im vorbenannten 
Termino zugeschlagen werden wird. Zugleich werben alle diejenigen welche an diese Hartels 
scheSchubante^tt05«^tteca/)ile^ zuhaben vermeinen in 
obigem Termino Nachmittags unr2 Uhr vorgeladen, ihre Forderungen /?^ /?oek6 / ) ^ c /« / ee 
/ye,/?ertti//7e«e/ian und auszuführen. 

(Zur Nachrichrl) PraüsnlH^ben 6. August 1788. Dem Publico zur Nachricht, 
daß auf dem Wege von Breslau nach Prausnltz ein Sack, worinn verschiedenes an Cß-
und Trlnkwaaren, Seife und Lelnewandwaaren nebst einer Titte, gefunden worden. Es 
hat sich dabero der Eigentümer bei hiesigen Stadtgerichten <u melden, und nach gesche¬ 
hener BescheimglMg des Eigenthums die EMaditton di ser Sachen gegen Erstattung der 
Unk st n, nach Mlauf f von 4 Wochen aber zu gewärtigen, daß solche der hiesigen Armen? 
(äffe anHelm fallen werden. 



(Lstt t r le-Nachrlcht.) Dlesealgen Interessenten so ihre Gewinnst, 5. Classe 2ofer 
Berliner Gassen kotterle noch nlcht,ckbsefordert, werden höflichst ersucht, solche sogleich un¬ 
verzüglich gegen E l n l l ^ Zur neuen 2iten 
kotttriestehen ganze koose a 1 Rthl. 5 sgr. halbe 174 sgr. Viertel-Loosea8 sgr. 9 d'. in Csurant 
zu Dienste. Auch können jederzeit alle beliebige Einsäße Hur Zahlen-Lotterie bey mir gemacht 
werden. Plans von beyden Lotterien gralis. Auswärtige Liebhaber werden Briefe und 
Gelder gefälligst franco einsenden, und dagegen prompte und accurate Bedienung gewiß verB 
sichert seyn. Breslau den y. Aug. 1788. 

Johann David Wenzel in der goltmen Cronejam Ringe. 

(Q>attoderRrauseschen Geschwister.) Glatzden6Februar 1788. MagisiralnS 
eitlretdie von hier gebürtigen Seiffenlieder Alex Krauseschen Kinder, von deren Leben und 
Aufenhalt seit länger als io Jahren keine Nachricht vorhanden, als: l . Valentin Krause, 
2. Theresia Kraufin, z. Franclsca Kraufin verehelichte Espalatosa, deren Vermögen 
119 Ft. 25 Kr. 55Hl. beträgt, aei i?//?imt?am ihrer Anverwandtin der Anna Ludlmilla Olilla 
K l ausin verehelichte Tangelmeyern, daß sie entweder selbst, oder ihre etwannige unbekannte 
Erben und Abnehmen, binnen9Monaten . und längstens bis zum 15 November 1788. lbey 
hiesigem Magistrat fich schriftlich oder persönlich melden, und weitere Anweisung gewär¬ 
tigen sollen, widrigenfalls die genannten Abwesenden, bey fernerem Stillschweigen, nach 
Vorschrift des Edicts vom 27 October 176z./?e?- 5e«te?/t/am für todt erklärt werden, und ihr 
Vermögen mit i>^cil//lo« der unbekannten Erben und Erbnehmen, ihrer sich gemeldeten näch» 
sten Anverwandten zugesprochen werden wird. 

(Zur Nachricht.) Der in bem Vincentlner Vorwerke aufdem Elbing durch den Au* 
gen^Arzt Mende aus Freiburg operirte Schaffer, ist auf beide Augen glücklich wieder sehend' 
worden, daßer sogar laufen kann, und konnte den 8ten vorsichselbsten nachBresluu gehen^ 
ohne einen Menschen mit sich zu nehmen. Den 8ten operirte er einen Juden aus Rawltsch 
durch die Retraclion, daß er nach geschehener Operation also gleich sehen konnte. Breslau; 
den 8. August 1788. ^ 

(3ur Nachricht.) I n Gottlleb köwens Buchhandlung in Breslau am Ringe, wirb 
zum Besten des neuen Armen- und Arbeitshauses verkauft: Des K. Ob. Eons. R. und Insp. 
Herrn Gerhards Einweihungsrehe des neuen Armen- und Arbeltshauses 2 sgr. Des Cate-
cheten an diesem Hause Herrn Zastrow Predigt bei der Wiebererösnung des Gottesdienstes in 
demselben 2 sgr. ^ ^ 

" " (Geftohlne Löffel.) Es sind im Börgerwerder zwischen dem Uen^und uten Aug.. 
4 Stück silberne Eßlöffel jeder mit einem ^bezeichnet, unter welchen auf einem die Zahl 6. 
anfdem andern 17. einem andern l / . einem andern 18. und einem 20. stehet. Dann 3 silber¬ 
ne Theelöffel, von denen einer mit der Fahl 9. einen mltder Zah ln , bann einer mit der Zahl 
14. bezeichnet ist, gestohlen worden. Man verspricht einen Louisd'or Belohnung demjeni¬ 
gen welcher eine Entdeckung des Diebes mittheilen kann. Man kann fich deshalb ln der Zels 
luugsexpedltlon melden. 

(Zur Nachricht.) Da ich eine Schrotgießerey etablitt habe auch dabey das soge¬ 
nannte Tabacksbley fabriclre, so mache ich solches einem verehrungswürdigen Publico be? 
taNNt und verspreche die belle Bedienung. Breslau denken Aug. 1788. 

Ernst Frkdrich Ohle, wohnhaft ln No. 516. bel der Slebenrade- Brücke. 



(Gestohlne Pferde.) Es sind in der Nacht zwischen dem 4te« und 5ten bleses Mo^ 
natsa^ feinem, eweMellevon Liegnitzgelegenen Dorfe, dem dasigen Hrn. Pasiori dreyPfer^ 
de nebst 2 Geschirren, Weydegurt und Sattel, ausdemStaUe gestohlen worde«. l ) Eine 
schwarze Stulle, 2^ Jahr alt, mit einem weißen Sterne aufdee Stirne und einem weißen 
Schwitze auf der Nase. 2) Eine schwarze Statte, ohngefähr 14 Jahre alt, nnl ntecmeng-
ten grauen Haaren auf dem Kamme, und einem sogenannten Rattenschwänze. 3) Ein 
schwarzer Wallache, 1 z Jahre alt, mit einigen weiße« Sattelfteck n. Wer ei was von die¬ 
sem Diebstahl entdecken sollte, beliebe es dem Herrn von Förster in Seiffersdorfbep Liegmtz zu 
melden, wo ihm, nach Empfange dieser Pferde, nichtnur dieKosten rejtttuiret, sondernauch 
ein der Sache angemeßenes Douceur ausgezahlet werden sog. Seiffersdorf den yten Au? 
gust 1788' ^ ^ 

(pyr Nachricht.) Ich Endes unterzeichneter mache hiermit ergebenst bekannt, daß 
ich mit allerhöchster König!. Conceßion meine Lloner Gold- unbSilbesFabriqueetübliret, 
und mein Gewölbe im halben Mond aufdem Naschmarkt eröfnet habe; verspreche gute Waa-

C. B. Iästhte. 
(Zur Nachricht.) Es wird ein junger Mensch, welüM ohngefehr i ü bis 18 Jahr alt, 

der etwas schreiben und rechnen kann, verlangt. Nähere Nachricht giebt die hiesige Zei-
lungsEfpedltion. ^ « « ^ _ ^ ^ 

(Zu vernnethen.) I n No. 563. aufdcm Saizrlng sind Gewölber nebst Wohnungen 
zu vermischen und bey dem Eigenthümer zu erfragen. ^_^___^_^ 

(Gelehrte Nachricht.) Bekanntlich hat das Scaarenjournal des Herrn 
v o n Oroß ing mit dem zweiten Theil des zweiten Jahrganges wegen der sonderbaren Schik-
sale seines Verfaßers seine Endschaft erreicht. Der allgemeine Beyfall mit dem diese Schrift 
aufgenommen und gelesen worden, beweist daß die Idee des Hrn. von Großmg eine solche 
Schrift zu schrMen im Geschmack des deutschen Publikums war, soviel man auch wieber die 
Ausführung einzelner Stücle derselben mit Recht oder Unrecht einzuwenden gehabt. Dies 
hat nun eine vor der Hand noch nicht zu nennende gute deutsche Buchhandlung bewogen, die¬ 
selbe nach dem Hauptplan des Hrn. v. Großing uneer dem Titel: 57leues sraatet t journal 
fortseyen zu laßen. Die Herausgeber welche es noch nöthig finden das I m ogntto zu beobach¬ 
ten, werden sich zur Regel machen, die Lücken welche Hr. v. Großing nach seinem Plan noch 
übrig gelaßen halte, auszufüllen, und die Urtheile billiger Rezensenten zu nutzen. Eie wer¬ 
den mit aller Freimüthigkeit schreiben, welche die Wichtigkeit ihrer Materien elfordert; allein 
fiewerdenjum harten Urtheile, deren Hr.v.Großlng sich oft schuldig gemacht, ntchtnachah-
wen; Sie werden Sachen, aber nie Personen tadeln; fie werden von den Fehlern der Gl oßey 
und der Regierungen mit derjenigen Achtung sprechen die ihnen gebühret; und so hoffen fie, 
Wird man auch selbst in Staaten wo sirenge Zensur-Gesetze herrschen, ihrer Schrift den Ein¬ 
t r i t t nicht versagen, Sie haben ßch zur Wicht gemacht kein Vaterland zu haben sich zu kel? 
ner Rellglons-Parthel öffentlich zu bekennen. Das Wohl der Menschheit, die Verbreitung 
der Tugend und wahren Aufklarung in ihren verschiedenen Modificazionen wird ihre Schritte 
leiten. MildemitenSeptemb/wirddasnsteStück von 8 Bogen brochitt erscheinen, und 
auf dem Umschlage derselben auch eine nähere Anzeige wohin man Beylagen adreßlren kann. 

Diese Zellungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und find auch auf allen Ksnigl. .'Postämtern lzu lhabcn. 


